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JÜGESHEIM
Meta Haller zum 90. Geburts-
tag.

NIEDER-RODEN
Stephan Weise zum 90. Ge-
burtstag, Helena Paul zum 85.
Geburtstag,TatjanaBleichzum
70. Geburtstag.

WEISKIRCHEN
Maria Massoth zum 85. Ge-
burtstag.

WIR GRATULIEREN

IN KÜRZE

Jügesheim – Die großforma-
tigen Kunstwerke von Ga-
briele Große sind am Don-
nerstag, 4. Juli, noch einmal
im Frauentreff zu sehen.
Die Künstlerin ist ab 19 Uhr
anwesend. Bei einem küh-
len Getränk ist Gelegenheit,
miteinander ins Gespräch
zu kommen. Dabei können
die Besucherinnen unter an-
derem die Frage stellen, wie
frau es schafft, einer sol-
chen Passion neben Famili-
enalltag und Beruf nachzu-
gehen. Der Frauentreff in
der Gartenstraße 20 geht
nach diesem Abend in die
Sommerpause – bis zum 16.
August. eh

Gabriele Große:
Ausstellung endet

Nieder-Roden – Eine abendli-
che Wanderung des Natur-
schutzbundes Rodgau mit
Josef Lach findet wieder am
Dienstag, 9. Juli, statt. Treff-
punkt ist um 21 Uhr auf
dem Vereinsgelände zwi-
schen Nieder-Roden und
Rollwald. Bei dem etwa
zweistündigen Rundgang
durch die Feldgemarkung
und dem Waldrand, soll die
Aufmerksamkeit vor allem
auf die Lautäußerungen der
letzten tagaktiven und der
ersten nachtaktiven Tiere in
der Dämmerung, wie etwa
Vögel, Frösche, Fledermäu-
se (mit Detektoren) gelenkt
werden. siw

Naturerlebnisse
in der Dämmerung

Jügesheim – Die Brüder
Grimm stehen am Donners-
tag, 4. Juli, im Mittelpunkt
des internationalen Leseca-
fés im Familienzentrum, Al-
ter Weg 63f. Die Sprachwis-
senschaftler und Volks-
kundler Jacob und Wilhelm
Grimm aus Hanau wurden
als Herausgeber einer Mär-
chensammlung berühmt.
Die Besucher des Lesecafés
können ab 17.45 Uhr aus
denWerken der Brüder vor-
lesen – oder zuhören. Zum
Kaffeetrinken öffnet das Le-
secafé schon um17Uhr. eh

Brüder Grimm
im Lesecafé

Tonnenweise Steine nach Maß
Baustoffwerke stiften Quader für das Hospiz / Maßarbeit spart drei Wochen Zeit ein

lion kommt von der Werte-
stiftung hinzu. Die restlichen
600000 Euro werden fremd
finanziert. „Wir nehmen
auch zinslose Darlehen von
Privat ab 50000 Euro an“,
wirbt Lothar Mark. bp

Der Film im Internet
youtube.com/
watch?v=Pf2ldBam-
Vu8&t=8s

„Das Hospiz am Wasser-
turm“ zu sehen ist und Spen-
der animieren soll, sich nicht
lumpen zu lassen.
Weiteres Geld ist auch nö-

tig. Zwar bleiben die Baukos-
ten bisher im Budget von 3,6
Millionen Euro, doch es klafft
eine kleine Finanzierungslü-
cke. Bis zur Fertigstellung soll
das Stiftungskapital auf 2Mil-
lionen Euro steigen. Eine Mil-

Sahm ist zuversichtlich, dass
zum Richtfest erneut 100000
Euro Zustiftungen in das Stif-
tungskapital fließen werden.
Mit dem Richtfest sollen die
1,7 Millionen erreicht wer-
den. Bis zum Jahresende sol-
len dann noch weitere
100000 Euro folgen.
Dazu hat die Hospiz Stif-

tung einen Filmbeitrag er-
stellt, der auf Youtube unter

denn wie immer bei einem
solchen Spezialbau sitzt der
Teufel im Detail. Gleichwohl
sind die Abläufe sehr gut vor-
bereitet vom Bau überwa-
chenden Büro, ABP Architek-
ten und Ingenieure aus Ha-
nau. Sie setzen die Pläne des
Rodgauer Architektenbüro
Norbert Beck mit einer Viel-
zahl von Vergabegesprächen
um.“ Schatzmeister Herbert

wirtung übernimmt EDA Ca-
tering von Familie Cetinkaya,
Eigentümer der benachbar-
ten Wolfsschlucht.
„Wir sind sehr froh, so gut

in der Zeit zu liegen, denn da-
mit sind wir vor dem Winter
in geschlossenen Räumen
und brauchen keine Frost-
schäden zu befürchten“, sag-
te Lothar Mark. „Den Zeitvor-
sprung werden wir nutzen,

Rodgau – Drei Wochen früher
als geplant sind dieMaurerar-
beiten für das Hospiz am
Wasserturm beendet. Zu ver-
danken ist dieser glückliche
Umstand der Maßarbeit der
Rodgauer Baustoffwerke. Sie
stifteten nicht nur die Unika
Kalksandsteine für den Neu-
bau, sondern schnitten sie in
der Produktion obendrein
derart exakt nach Maß, dass
ein schnelles Arbeiten kein
Problem war. Von dem schö-
nen Erfolg überzeugten sich
jetzt bei einer Baustellenbe-
sichtigung Geschäftsführer
Rudolf Dombrink, Dispositi-
onsleiter Manuel Kampf-
mann und LotharMark sowie
Herbert Sahm von der Hos-
pizstiftung Rotary Rodgau.
Die Maßanfertigung ist ei-

ne Spezialität der Baustoff-
werke. Gemäß den Ausfüh-
rungsplänen von Architekten
entsteht am Computer ein 3-
D-Modell des Rohbaus. Alle
benötigten Steine werden
exakt vorgefertigt – Ausspa-
rungen für Installationen in-
begriffen. Das vermeidet auf
der Baustelle dann lautes
Steinesägen mit Dreck und
Lärm sowie Abfälle. Weiterer
Vorteil: Die Steine erreichen
die Baustelle genau dann,
wenn sie gebraucht werden.
Das alles spart Zeit und Geld.
Und es entlastet die Umwelt
und schont die Nachbarn.
„Unser System konnte hier

voll seine Stärken ausspie-
len“, freute sich Dombrink
beim Rundgang. Er rechnete
vor: „Ein Quadratmeter Mau-
rerarbeitenmit unseren Kalk-
sandsteinen dauern 0,3 Stun-
den. Mit herkömmlichen Zie-
geln zwei.“ Am Wasserturm
erreichten pro Tag 40 Tonnen
Kalksandsteine mit einem
Maß von einem Meter mal
62,5 Zentimeter ihr Ziel.
Die Maurer haben die Bau-

stelle verlassen. Jetzt kom-
men Zimmerleute und Dach-
decker. Am Freitag, 19. Juli,
ist dann um 16 Uhr Richtfest.
Die Hospiz Stiftung erwar-

tet rund 200 Ehrengäste. Es
gibt Fleischwurst von der
Metzgerei Hiller, Knusper-
stangen von Bäckerei Bauder
und frische Getränke von der
Radeberger Gruppe. Die Be-

Manuel Kampfmann, Rudolf Dombrink, Herbert Sahm und Lothar Mark auf der Baustelle.

Die Baustelle neben dem Jügesheimer Wasserturm aus der Vogelperspektive: Drei Wochen früher als geplant steht der Rohbau. FOTOS: HÄSLER / PELKA

Rodgauer Baustoff für den Henningerturm
Mitten im Dudenhöfer Wald stehen die Rodgauer Baustoffwer-
ke. Aus Kalk, Sand und Wasser, den natürlichen Rohstoffen in
diesem Abbaugebiet, werden dort Kalksandstein und Poren-
beton geformt. Seit Gründung des Werkes im Jahr 1954 wur-
den mehr als sechs Milliarden Steine gebacken. Der mittelstän-
dische Baustoffhersteller ist mit dem Produkten UNIKA Kalk-
sandstein und PORIT Porenbeton Marktführer bei weißen
Wandbaustoffen im Rhein-Main-Gebiet. Mit PORIT Porenbe-
ton umfasst die Produktpalette etwa hochwärmedämmende
Steine für Außenwände, die keiner zusätzlichen Wärmedäm-
mung bedürfen. Nicht nur die Steine fürs Hospiz kommen von
den Baustoffwerken, sondern auch für weitere renommierte
Projekte wie den Frankfurter Henningerturm.

Sozialleistungen
schmälern Preisgeld

Spendennachweis nicht eingegangen
ren eigenen Angaben hatte
sie es einer Hilfsorganisation
in ihrem Heimatland Iran ge-
spendet. Diese Organisation
kümmert sich umKinder, die
an einer schweren Haut-
krankheit leiden. Kreis-Pres-
sesprecherin Ursula Luh stell-
te darauf in Aussicht, der
Kreis werde seinen Ermes-
sensspielraumnutzen, sofern
ein Nachweis über die Spen-
de vorgelegt werde. Die Kreis-
verwaltung werde dann prü-
fen, „was wir rechtlich ma-
chen können“. Luh teilte
jetzt auf Anfrage mit, der
Spendennachweis sei nicht
eingegangen. Die 2500 Euro
seien deshalb komplett auf
die Sozialleistungen ange-
rechnet worden. Dagegen sei
kein Widerspruch eingelegt
worden. Die Entscheidung sei
mithin rechtskräftig.
Rodgaus Kulturdezernent

Winno Sahm sprach von ei-
ner „Verkettung unglückli-
cher Umstände“. Es könne
nicht Aufgabe der Stadt sein,
vor einer Preisverleihung alle
möglichen Entwicklungen
„absichernd zu recherchie-
ren“. Der Künstlerin wün-
sche er, dass die Angelegen-
heit für sie nicht nur mit
schlechten Erinnerungen
verbunden sein möge.

BP/FOTO: PELKA

Rodgau – Kulturförderpreis-
trägerin Sarina Dadkah hat
das im April erhaltene Preis-
geld von 2500 Euro auf die
vom Kreis von ihr bezogenen
Sozialleistungen voll anrech-
nen lassen. Damit endet ein
unschönes Kapitel in der 40-
jährigen Geschichte des von
der Stadt verliehenen Preises.

Die 18-Jährige hatte als ers-
te Malerin den Kulturförder-
preis erhalten, doch die Freu-
de über die Auszeichnung
war rasch verflogen. Die
Schülerin bekam Post aus
dem Kreishaus, dass Bezieher
staatlicher Leistungen zusätz-
liche Einkünfte angeben
müssen, damit diese auf die
Sozialleistungen angerech-
net werden können. Das Pro-
blem: Die junge Frau hatte
das Geld nichtmehr. Nach ih-

Sarina Dadkah
Kulturförderpreisträgerin

Mit vereinten Kräften läuten sie die Glocke zur Eröffnung der Ferienspiele: Elea Perkovic (9) und Bürgermeister Jürgen
Hoffmann. Lehramtsstudent Son-Nam Vo (rechts neben dem Mädchen) spielt die Rolle des Expeditionsleiters. FOTO: WOLF

Junge Schatzsucher auf Weltreise
Weiskirchen – Die Ferienspiele
haben begonnen: 115 Kinder
starteten gestern am Bürger-
hausWeiskirchen in zehn Ta-
ge voller Spiele und Spaß. Das
Motto „Weltreise“ führt sie
auf alle Kontinente. Ein biss-
chen Abenteuer ist dabei: Die
Kinder sind auf einer Expedi-
tion und suchen einen sagen-
haften Schatz. Dazu gilt es
täglich eine neue Aufgabe zu
lösen – gestern zum Beispiel

eine Spiele-Olympiade.
Son-NamVo spielt die Rolle

des Expeditionsleiters. Der
Lehramtsstudent arbeitet
zum ersten Mal bei den städ-
tischen Ferienspielen mit.
Der Ferienjob als Betreuer
bietet ihm einen kleinen Vor-
geschmack auf seinen Beruf.
Er ist nicht der einzige Stu-

dent in dem 15-köpfigen Mit-
arbeiterteam. Einige Betreuer
stecken noch in der Prüfungs-

phase zum Semesterende. Sie
müssen zwischendurch mal
einen Tag fehlen, weil sie ei-
ne Klausur schreiben. Für sol-
che Fälle gibt es eine zusätzli-
che Kraft („Springer“) im
Team. „Und unsere Jahres-
praktikantin aus dem Jugend-
haus ist auch dabei“, sagt So-
zialarbeiter Stefan Usak, der
die Ferienspiele leitet.
Heute verbringen die Kin-

der einen Tag an der Wald-

freizeitanlage. Am Donners-
tag fahren sie ins Schwimm-
bad, sitzen abends am Lager-
feuer und übernachten im
Bürgerhaus. Nächste Woche
steht ein Ausflug zum Opel-
zoo auf dem Programm.
Auch eine Wasserolympiade
ist geplant.
Kinder und Eltern wissen,

was sie an den Ferienspielen
haben: Das Angebot ist seit Ja-
nuar ausgebucht. eh

MiteinemRiesengetöse fällt
der Kollege über den aus-
rangierten Ventilator, der
neben seinem Schreibtisch
steht. Gott sei Dank hat er
sich nicht verletzt.
Doch wer den Schaden

hat, muss sich auch noch
blöde Sprüche anhören:
„Die Berufsgenossenschaft
gibt dir sicher noch eine
Teilschuld, wenn du solch
einen Unfall meldest.“
Eines scheint jedenfalls si-

cher: Die Hitze ist gefähr-
lich. So oder so. Deswegen
räumt ein anderer Kollege
das defekteGerät auch ganz
schnell weg.

Die Hitze ist
gefährlich
VON SIMONE WEIL
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